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Revolution, die Frage der politischen Macht, Sozialismus solche Begriffe haben nicht
gerade Hochkonjunktur, eher werden sie umgangen, was aber auch nichts zur Klärung der
neu aufgebrochenen Fragen beiträgt. - Von unterschiedlichen Ausgangspunkten her und
mit unterschiedlichen Ergebnissen behandeln die Artikel von Adelheid Biesecker und Ru-
dolph Bahro Probleme einer sozialistischen Strategie heute. A. Biesecker entwickelt aus
der Entstehungsgeschichte staatlicher Gewalt, was der Inhalt von Vergesellschaftung
sein müßte und welche Ansätze die Diskussion im grün-alternativen Spektrum in diesem
Punkt aufweist. R. Bahro verdeutlicht in einem in Venezuela gehaltenen Vortrag seine Vor-
stellungen von den Bedingungen der Entfaltung des gesellschaftlichen Individuums vor al-
lem vom Standpunkt der an den Rand Gedrängten in der Dritten Welt. Seite 39-56

Krise überall, doch Krise
ist nicht gleich Krise. Die
kleinen Länder des Ostens
sind doppeltem Druck aus-
gesetzt. Die Sowjetunion
versucht, gestützt auf ihre
Rohstoffbasis, von Jugo-
slawien politische Konzes-
sionen zu erpressen. Der
IWF will die Mittelvergabe
an die Änderung des Sy-
stems der Selbstverwal-
tung knüpfen. Daß diese
Gesellschaft ihre Proble-
me in Selbstverwaltung zu
lösen versucht, ist wohl
weniger Grund der Krise.
Eher ein Grund dafür daß
Widersprüche weniger unterdrückt werden können und somit behandelbar sind zu die-
ser These gelangt Georg Duffner in seiner Untersuchung der Praxis der Selbstverwaltungs-
organe und „Interessengemeinschaften" der Beziehungen zwischen Staat, Partei und Ge-
sellschaft und der Fehler in der Agrarpolitik des neuen Jugoslawien Seite 25

Frauenmißhandlung ist kein individuel-
les Problem, nicht etwas, was ein einzel-
ner Mann einer einzelnen Frau antut.
Frauenmißhandlung ist kein „Ausrut-
scher" bei „Eheschwierigkeiten" Frau-
enmißhandlung hat System, ist Teil und
Resultat der gesamtgesellschaftlichen
Verachtung der Frauen. Frauenmiß-
handlung hängt damit zusammen, daß
Männer Frauen als ihren Besitz betrach-
ten, mit dem sie machen können, was
sie wollen. Das ergeben das umfang-
reiche Material und die Untersuchun-
gen, die die Frauenbewegung in den
letzten Jahren zu diesem Thema vorge-
legt hat. Gabi Böhmer macht Fakten
und Forderungen zugänglich. Seite 33
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